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Entomologische Chronik 
Professor Jan Obenberger gestorben

Am 30. April 1964 verschied in P rag Professor Dr. J an  O b e s b e r g e r , DrSo, K orrespon
dierendes Mitglied der Tschechoslowakischen Akademie der W issenschaften, T räger des 
Ordens der Arbeit.

Professor O renbicroer war seit 1920 L eiter der Entomologischen Abteihing des N ational - 
museums in P rag  und seit 1956 Professor der Entomologie an der Naturwissenschaftlichen 
F ak u ltä t der K arls-U niversitä t zu Prag. Die D ozentur für Entomologie h a tte  er schon seit 
1927 inne. Die Tätigkeit. Professor O b ex b er g er s  war sehr weitreichend, ln  seiner wissen
schaftlichen A rbeit spezialisierte er sich auf die taxonom isehe Bearbeitung der Familie 
Buprestidae. Auf diesem Gebiet veröffentlichte er über 400 Arbeiten, von denen viele den 
C harakter von M onographien haben. Vom Ausmaß seiner Arbeit zeugen über (»000 Be
schreibungen von neuen G attungen und Arten der B uprestiden und die Schaffung einer 
um fassenden Sam m lung, in der über 25000 Arten aus der ganzen W elt in etwa 350000 Exem 
plaren vertre ten  sind. Professor O b e n b e r g  er bearbeitete auch die Bibliographie der B upre
stiden in J u n k s  „C atalogas Coleoptororum “ .

Mit seiner w issenschaftlichen A rbeit hängt auch eine ausgedehnte pädagogische T ätig 
ke it zusam m en. E r erzog einige Generationen von tschechoslowakischen Entomologen. 
Im  Jah re  1933 schrieb er die 500 Seiten um fassende A rbeit „D ie Insekten“ für das W erk 
„G roße illustrierte  N atu rkunde“ . K urz vor seinem Tod schloß er den letz ten  Teil seiner 
sechsteiligen „E ntom ologie“ ab. Das W erk ha t über 4000 Seiten und s teh t als Arbeit eines 
einzigen Autors in der W eltliteratur wirklich einmalig da.

A usgedehnt ist O b en b er g k r s  A k tiv itä t auf dem Gebiet der Popularisierung und auf 
w issenschaftlich-organisatorischem  Gebiet. Er bau te die Entom ologische Abteilung des 
Nationalim iscum s aus und brachte in ihr Sammlungen zusam m en, die über 5 Millionen 
Exem plare zählen. Professor O bb x bk r g br  schuf die Grundlagen der entomologischen Aus
bildung an der Naturw issenschaftlichen F akultät der K arls-U niversität und war einer der 
In itia to ren  des Ausbaus des Entomologischen In s titu ts  der Tschechoslowakischen Akademie 
der W issenschaften. E r gründete die Zeitschrift „A cta entomológica Musaei Nationalis 
P ragac“  und war langjähriger R edakteur der Zeitschrift „A cta Societatis entomologicae 
Cechosloveniae“ .

D er Tod Professor O b en b er g k r s  bedeutet für die Entom ologie der ganzen W elt einen 
großen Verlust. Alle, die Professor O bkxbkrukr kannten , verlieren in ihm einen Lehrer, 
einen F reund  und einen guten Menschen. P r . V la d im ir  L axda

Nach Vollendung ihres 65. G eburtstages am 21. F ebruar 1965 scheidet
Prof. Dr. Helene Francke-tirosmann

aus dem ak tiven D ienst der B undesforsclningsanstalt für Forst.- und Holzwirtsehaft R ein
bek bei H am burg.

H e l e n e  G ro sm a n n , aus F raustad t gebürtig, erlernte , durch w irtschaftliche Schwierig
keiten  im E lternhaus gezwungen, das G ärtnerhandw erk und erw arb nach ihrer Gehilfen
prüfung 1925 als E x terner die Hochschulreife. Das Studium  der Zoologie und Forstw issen
schaft in Jena , Kiel und T haran d t schloß sie m it ihrer D issertation „B eitrag  zur K enntnis 
der Lebensgem einschaft zwischen Borkenkäfern und Pilzen“ 1 bei P r e l l , M ünch  und K r a u s* 
ab und prom ovierte 1930 zum Dr.-Ing. der Forstw issenschaften. Sie wurde dam it der erste 
weibliche F orstdokto r in der W elt, auch ist sic die einzige Trägerin dieser akadem ischen 
W ürde, die nur eine gewisse Zeit nach dem im Jah re  1929 erfolgten Anschluß der T harand ter 
Forstlichen Hochschule an die dam alige TH Dresden verliehen wurde. Die Jub ilarin  wurde
1 Ztschr. Parasitenk., 3, 06 — 102; 1930.
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anschließend A ssistentin des Forstzoologischon In s titu te s  in T harand t. Auch noch nach 
der 1935 erfolgten V erheiratung m it ihrem Sem esterkollegen und späteren  F orstm eister 
Dr. habil. A l f r e d  F ram cke  arbeitete  sie bis zu dessen Versetzung im Ja h re  1939 an die 
dam alige K eichsanstalt für ausländische und koloniale Forstw irtschaft R einbek ak tiv  als 
W issenschaftlerin.

Das Schicksal bewegte .He l e n e  F e a x c k e -Orosaiann  nach 6jährigen H ausfrauen- und 
M utterpflichten 1945, ihre A rbeit wieder aufzunehm en, nachdem  in den letz ten  K riegstagen 
ih r Mann als einer der begabtesten forstw issenschaftlichen N achw uchskräfte sein Leben 
lassen m ußte. Die m utige Frau hab ilitierte  sich 1948 an der M athem atisch-N aturw issen
schaftlichen F ak u ltä t der U n iversitä t H am burg m it der Schrift „U ntersuchungen über 
Fontes unnosus F r . und Dtndroctonus micans K uo . und ihre Rolle beim Sitkafiehtensterben 
in nordw estdeutschen Acker- und O dlandaufforstungen“ und erhielt d am it die venia le
gendi. Dieser folgte die Ernennung zur Leiterin der Abt, Forstliche Entom ologie und 
Mycologie des In s titu te s  für W eltforstw irtschaft in der B undesforschungsanstalt Reinbek, 
von deren Pflichten sie nun en tbunden wird. 1957 wurde H elex u  F r a x c k e -Grosm axx  
zum a.pl. Professor der U n iversität Ham burg ernannt.

Ih re ökologischen und morphologischen A rbeiten, vornehmlich auf dem Gebiet der pilz
brütenden Insekten , m achten H e l e x e  F k a x c k e -G rosm axx  schnell bekannt und veranlaßten , 
ihr E xpertisen von staatlicher und p rivate r Seite hauptsächlich des Auslandes, auch des 
außereuropäischen, anzutragen und sie als ständige M itarbeiterin der Sektion Forstschutz 
der IUKRO zu berufen. Die anschließende Zusam m enstellung der A rbeiten aus ihrer 
Feder läß t erkennen, wie vielseitig H e l e n e  F r a x c k e -Grosm anx  zu arbeiten  verstand. 
1935 beschrieb sin eine neue D rtyfvsia -A id , die sie nach ihrem Lehrer H e in r ic h  P r e l l  
benannte. K. E. Sc h e d l  bezeichnet«, ihrer wissenschaftlichen Leistungen gedenkend, eine 
B orkenkäferart naeli ihr.

Ich ha tte  einige Jah re  Gelegenheit, gewissermaßen Schulter an Schulter m it der Jub ilarin  
zu wirken und konnte dabei beobachten, wie streng wissenschaftlich und unkom pliziert 
zugleich H e l e n e -F r a n c k e  Grosm ann  zu arbeiten  versteh t. Daß Beruf und Hobby eins 
sein können, ist selten. Bei F rau F r a x c k e  fand ich es immer wieder bestätig t.

Der lebhaften und vitalen Professorin wird die Versetzung in den R uhestand in der 
wissenschaftlichen Arbeit gewißlich keinen Abbruch tun . Es seien ihr hierm it noch viele 
schaffensfrohe Jah re  auf ihrem so seltenem  Spezialgebiet gewünscht, und es wird der H off
nung Ausdruck gegeben, daß wir noch weitere wertvolle A rbeiten aus ihrer äußerst k r it i
schen Feder erhalten und uns daran erfreuen werden.

S c iu ' l t z e - D e w it z
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